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ie Thranen welche noch von unſren

ĩJ Wange n rollen,

Seit dem uns den PAPA ein
fruher Tod entrißDie Seuſfz d

er ie wir noch dem
Schluß des Himmels zollen,

Da ſich die AllmachtsHand im.
Zoin an uns bewieß

Sind leider! nicht geſtilt da GOtt von neuen ſchlaget

und unſern beſten Freund in Staub und Aſhfe leget.D
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Deredle STRVNDZI VS. an Deßen ſelinen

Gaben
Langſt die ge le hrte Welt ein groß Vergnugen fand/

Wird in dem beſten Flor der Jahre ſchon begraben,

und kommt, ach! vor der Zeit, ins duſtre Todten-Land

Die ſchwartze TrauerPoſt muß uns mit Shhrecken grußen

Bevor wir noh ein Wort von ſeiner Kranckheit wißen5



Betrubte Muſen eilt beklagt was ihr verlohren
Wir kennen nur allein den uns betroffnen Schmertz!

Ein ſolcher Hertzens- Freund wird uns nicht leicht
gebohren

Denn Er trug gegen uns ein rechtes BruderHertz.
Und hat uns zartlicher als wie ſiqgh ſelbſt geliebet

Des unſer thranend Nund Jhm jammernd Zeugniß giebet.

 ubnuk
Sein Fall iſt allzufruh und unverhoſſt geſchehen

Und eben dannenher gedoppelt klagenswerth,

Wohin wir nur betrubt in unſrer Freundſchafft ſehen

Da euſert ſich ein Schmertz, der durch die Seele fahrt.

Denn was uns biß daher noch Muth und Troſt gegeben,

Verliehrt auf einmahl ſich im Huy mit ſeinem Leben.

 kb kVerhaßter May Monath in unſren Tage-Buchern,

Du bringſt, ſtatt Blumen uns nur Dorn und Diſteln vor,

Pflegſt du der ſchonſten Zeit ſonſt andre zu verſichern
Verhullſt du gegentheils uns nur in Boy und Flor,

Und wilſt uns alle Luſt, auch in dem groſten Gramen
Selbſt wieder die Natur, unausgeſetzt benehmen.144

—Waaa
Wir wißen faſt nicht mehr auf Troſt uns zu beſinnen,

Da immer Schlag auf Schlag in unſre Seele dringt
Soll denn des Hochſten Grimm gar nicht ein Ziel gewinnen

Daß man uns taglich nur von SterbevLiedern ſingt?
Erzornter Himmel! Hor doch einmahl auf zu ſchlagen,
Sonſt konnen wir die Laſt vor Schmertz nicht mehr ertragen.



—MasGieb den verborgnen Sinn der Mitwe zuerkennen

Jlie Du faſt allzufruh und allzutieff betrubt!
Du pflegeſt dich ja ſelbſt der Witwen Mann zu nennen,

Erweiſe, weſſen ſelbſt dein Wort Dir Zeugnis giebt.
Steh Jhr mit Troſte bey, daß Wie in deinen Willen

Den tieffgebeugten Geiſt gelaſſen moge ſtillen.

abak
Die Hoffnung, welche noch auf der VAMA bcſtehet

Erfulle treuer GOCT mit neuverjungter Kraſſt!

Damit der harte Sturm begluckt voruber gehet,

und uns Fhr Vorſpruch noch bey Dir viel Seegen ſchafft!
Tritt mitten zu uns ein, laß uns dies Troſt-Wort horen:

Auf dies Gewitter ſoll der Sonnenſchein ſich
mchren.

Du aber, Seeligſter hab Danck vor alle Liebe,
Die Du ſo reichlich uns allhier erzeiget haſt.

Wir ſhhreiben nvqh zuletzt aus unverfalſchtem Triebe,
Was Deinen wahren Ruhm in wenig Worte faßt:

Ein Bruder der nicht leichtwird ſeines Gleichen

haben,
Verchr Jdn Wanderer! Liegt alhicr eigegraben. J
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